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Drei Stunden pro Woche tippt Ihre Buchhaltungskraft Rechnungsdaten ab, prüft Beträge gegen

Bestellungen und leitet Belege weiter — und trotzdem taucht beim Jahresabschluss die falsche

Kostenstelle auf. KI-gestützte Rechnungsverarbeitung ist heute kein Großkonzern-Thema mehr:

Ab etwa 30 Eingangsrechnungen pro Monat rechnet sich die Automatisierung für die meisten

KMU bereits.

Dieser Leitfaden erklärt, was die Technologie konkret leistet, was sie kostet, wo die rechtlichen

Pflichten liegen und wie Sie ohne IT-Abteilung starten. Was er nicht liefert: Anbieter-Versprechen

oder pauschale Tool-Empfehlungen.

Was bedeutet „Rechnungen mit KI automatisieren“
konkret?
Viele verwechseln klassische OCR mit KI-gestützter Dokumentenverarbeitung. OCR — optische

Zeichenerkennung — wandelt ein eingescanntes Bild in Text um. Was moderne KI-Systeme zu‐

sätzlich leisten: Sie verstehen den Kontext. Das System erkennt, dass „Netto“ und „Betrag ohne

MwSt.“ dasselbe meinen, auch wenn verschiedene Lieferanten unterschiedliche Formulierungen

nutzen. Spezialisierte Extraktions-Engines oder Large Language Models ordnen Rechnungsfelder

richtig zu — auch bei Layouts, die sie noch nie gesehen haben.

Die Automatisierungskette sieht typischerweise so aus:

Erfassung: Eingehende PDF-Rechnungen oder eingescannte Papierbelege werden einem
Verarbeitungssystem übergeben.

Extraktion: KI liest Lieferant, Rechnungsnummer, Datum, Positionen, Steuerbeträge und
Zahlungsziel aus.

Prüfung: Das System gleicht ab — stimmt die IBAN mit dem Lieferantenstamm überein? Gibt
es eine passende Bestellung? Ist die Rechnung ein Duplikat?

Freigabe: Auffälligkeiten werden markiert und zur manuellen Kontrolle vorgelegt; unauffällige
Belege können automatisch weiterlaufen.

Verbuchung: Extrahierte Daten werden in die Buchhaltungssoftware übertragen.

Was KI dabei nicht leistet: die inhaltliche Prüfung von Vertragsdetails („Stimmt dieser Stunden‐

satz mit unserem Rahmenvertrag überein?“) und die finale Zahlungsfreigabe. Diese Schritte

bleiben Menschenaufgabe — rechtlich und inhaltlich.

Dieser Artikel fokussiert auf den Eingangsrechnungs-Prozess. Ausgangsrechnungen — also das

Erstellen und Versenden eigener Rechnungen — folgen einer anderen Automatisierungslogik.

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 
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Lohnt sich das für Ihr KMU? Die ehrliche ROI-Rechnung
Rechnen wir konkret durch. Angenommen, Ihr Unternehmen verarbeitet 100 Eingangsrechnungen

pro Monat:

FAKTOR WERT

Rechnungen/Monat 100

Manuelle Bearbeitungszeit/Rechnung 8 Minuten

Gesamtaufwand/Monat 13,3 Stunden

Stundenkosten (inkl. NK) 35 €

Monatliche Personalkosten ~465 €

Typische Tool-Kosten im KMU-Segment liegen zwischen 30 und 150 € pro Monat, abhängig von

Volumen und Funktionsumfang. Der Break-even liegt bei realistischen Erkennungsquoten und

70–80 % Zeitersparnis bei rund 30 bis 50 Rechnungen pro Monat.

Wichtig: Diese Berechnung ist ein Schätzrahmen, keine Garantie. Die tatsächliche Zeitersparnis

hängt stark davon ab, wie einheitlich Ihre Eingangsformate sind und wie gut das gewählte Tool

auf Ihren Lieferantenstamm trainiert ist.

Dazu kommen Einmalaufwände: Für Einrichtung und Einarbeitung sollten Sie realistisch 3 bis 8

Stunden einplanen — je nachdem, ob Sie eine integrierte Funktion Ihrer bestehenden Software

nutzen oder einen neuen Dienst anbinden.

Die weniger sichtbaren Vorteile: Weniger Tippfehler reduzieren Korrekturbuchungen. Schnellere

Verarbeitung ermöglicht systematische Skontonutzung. Und Buchhalterinnen verbringen weniger

Zeit mit Dateneingabe — und mehr mit Kontrolle und Analyse.
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DSGVO und GoBD — was Sie rechtlich beachten müssen
GoBD-Konformität sicherstellen
Die „Grundsätze zur ordnungsmäßigen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Aufzeichnungen

und Unterlagen in elektronischer Form“ (GoBD) regeln in Deutschland, wie digitale Buchführungs‐

unterlagen aufzubewahren sind. Für automatisierte Rechnungsverarbeitung bedeutet das kon‐

kret:

Nicht jedes KI-Tool liefert das automatisch. Prüfen Sie vor der Einführung, ob der Anbieter eine

explizite GoBD-Konformitätserklärung oder ein entsprechendes Zertifikat veröffentlicht hat.

Fragen Sie Ihren Steuerberater, welche Anforderungen er an den Übergabeprozess stellt — das

klärt viele Fragen im Vorfeld.

DSGVO bei der Rechnungsverarbeitung
Eingangsrechnungen enthalten personenbezogene Daten: Lieferantenname, Ansprechpartner, bei

Freiberuflern oder Einzelunternehmen oft auch private Adressen. Sobald Sie diese Daten an

einen Cloud-Dienst übergeben, greifen DSGVO-Pflichten.

Konkret bedeutet das für die Tool-Auswahl:

Eine kurze Checkliste für die Anbieterprüfung: EU-Hosting nachgewiesen? AVV abrufbar? Daten‐

schutzerklärung aktuell und konkret? Subauftragnehmer transparent aufgelistet?

Mehr zur datenschutzkonformen Nutzung von KI-Diensten im Unternehmensumfeld finden Sie im

Leitfaden KI DSGVO-konform einsetzen.

Unveränderlichkeit: Einmal archivierte Belege dürfen nicht nachträglich geändert werden.
Das Original muss erhalten bleiben, auch wenn die KI daraus strukturierte Daten extrahiert
hat.

–

Versionierung und Protokollierung: Wer hat wann welchen Beleg freigegeben oder korri‐
giert? Dieses Verarbeitungsprotokoll ist Pflicht.

–

Revisionssichere Archivierung: Die bloße Ablage in einem Cloud-Ordner genügt nicht. Das
System muss nachweisbar sicherstellen, dass Belege nicht verändert oder gelöscht werden
können.

–

Serverstandort: EU-Hosting ist die einfachste Lösung. Prüfen Sie, ob der Anbieter explizit
EU-Rechenzentren nennt.

–

Drittlandtransfers: US-Dienste ohne EU-Niederlassung sind nur zulässig, wenn gültige 
Standardvertragsklauseln (SCCs) vorliegen und dokumentiert sind. Meiden Sie Dienste, die
dazu keine klare Aussage machen.

–

Auftragsverarbeitungsvertrag (AVV): Mit jedem KI-Anbieter, der Ihre Rechnungsdaten ver‐
arbeitet, muss ein AVV abgeschlossen sein. Seriöse Anbieter stellen diesen in ihren
Unterlagen bereit.

–

KI-Hub Seite 4 von 10

https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/revisionssichere-archivierung
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/dsgvo-datenschutz-grundverordnung
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/serverstandort
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/drittlandtransfer
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/standardvertragsklauseln
https://begriffe.strukturaflow.it.com/begriff/avv-auftragsverarbeitungsvertrag
https://wissen.strukturaflow.it.com/ki-dsgvo-konform-einsetzen-kmu/


Die wichtigsten KI-Tools für KMU — Vergleich ohne
Werbebotschaft
Integrierte Lösungen: KI direkt in der bestehenden Buchhaltungssoftware
Wer bereits DATEV Unternehmen online, Lexoffice oder sevDesk nutzt, sollte zuerst prüfen,

welche Belegerfassungs-Funktionen bereits im bestehenden Vertrag enthalten sind.

Vorteil dieser Lösungen: keine neue Software, geringere Einarbeitungszeit, keine Schnittstellen-

Problematik. Nachteil: Die Erkennungsgenauigkeit ist oft begrenzter als bei spezialisierten

Diensten, und Sie sind an den jeweiligen Anbieter gebunden.

Spezialisierte Dokumenten-KI-Dienste
Für KMU mit höherem Volumen oder spezifischen Anforderungen gibt es spezialisierte Anbieter:

Vorteil: höhere Erkennungsgenauigkeit, flexible Integration in bestehende Systeme. Nachteil: Ein‐

richtungsaufwand ist spürbar höher, und ohne Entwicklerressourcen oder externen Dienstleister

ist der Start mühsam.

Wer über API-basierte Lösungen nachdenkt und prüft, ob ein Sprachmodell als Extraktions-

Schicht sinnvoll ist, findet im Artikel Claude API: KMU-Anwendungsfälle für den Einstieg einen

praxisnahen Überblick — auch wenn der Artikel-Slug derzeit nicht auf der Plattform verfügbar ist,

lohnt sich der direkte Vergleich verschiedener API-Optionen.

Low-Budget-Optionen für Kleinstunternehmen
Wer unter 30 Rechnungen pro Monat verarbeitet, braucht kein separates KI-Tool. Die Kombinati‐

on aus Smartphone-Kamera und der App von Lexoffice oder sevDesk ist nahezu kostenfrei und

funktioniert für gängige PDF- und Papierformate solide.

DATEV Unternehmen online bietet eine Belegerfassungs-App, über die Belege per Smart‐
phone fotografiert und direkt im Mandantenportal abgelegt werden. Die KI-Extraktion ist in
bestimmten Paketen enthalten.

–

Lexoffice speichert eingescannte Belege automatisch und extrahiert Basisdaten. Für viele
Kleinstunternehmen reicht das bereits aus.

–

sevDesk wirbt mit einer KI-gestützten Belegsortierung und automatischer Kontozuordnung.–

Mindee arbeitet API-first und liefert hohe Extraktionsgenauigkeit für Standarddokumente.
Erfordert technisches Grundverständnis oder einen Dienstleister für die Anbindung.

–

Microsoft Azure Document Intelligence (ehemals Form Recognizer) ist die naheliegende
Option für Unternehmen, die bereits im Microsoft-365-Ökosystem arbeiten. Vorteil: Daten
bleiben in der gewohnten Cloud-Umgebung.

–

Parashift ist explizit auf den DACH-Markt ausgerichtet und unterstützt deutsche und öster‐
reichische Belegformate. Für KMU ohne eigenes IT-Team bietet Parashift auch managed-
Service-Optionen an.

–
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Für etwas mehr Volumen und einfache Strukturen: Automatisierungsplattformen wie Zapier oder 

n8n lassen sich mit GPT-4o kombinieren, um aus E-Mail-Anhängen strukturierte Daten zu extra‐

hieren und in eine Tabelle oder Buchhaltungssoftware zu schreiben. Der Aufwand für die Einrich‐

tung ist gering, die Kosten bleiben bei unter 30 Eingangsrechnungen pro Monat überschaubar.

Ehrliche Einschätzung: Diese Low-Budget-Wege funktionieren für einfache, einheitliche Rech‐

nungsformate. Bei stark variierenden Layouts, Sammelrechnungen oder fremdsprachigen Bele‐

gen stoßen sie schnell an Grenzen. Welche Automatisierungsplattform für Ihr KMU grundsätzlich

besser geeignet ist, hat unser Team im Vergleich n8n vs. Zapier 2026 aufgearbeitet.

Schritt-für-Schritt: So starten Sie ohne IT-Abteilung
1. Bestandsaufnahme Zählen Sie Ihre monatlichen Eingangsrechnungen. Welche Formate kom‐

men an — PDF per E-Mail, Papier per Post, Portale wie ZUGFeRD oder XRechnung? Je

heterogener das Eingangsformat, desto mehr Aufwand bei der Einrichtung.

2. Bestehende Software prüfen Hat Ihre Buchhaltungssoftware eine integrierte Belegerfas‐

sungs-Funktion, die Sie noch nicht nutzen? Dieser Schritt kostet fünf Minuten und klärt oft, ob

Sie überhaupt ein neues Tool brauchen.

3. Testphase mit begrenztem Volumen Starten Sie einen Pilotbetrieb über vier Wochen mit 10

bis 20 Prozent Ihres normalen Belegvolumens. Wählen Sie bewusst einen repräsentativen Mix:

häufige Lieferanten, aber auch Sonderformate.

4. Vier-Augen-Prinzip beibehalten KI-Extraktion schlägt vor, Mensch prüft ab. Das ist nicht

Misstrauen gegenüber der Technologie — es ist die rechtlich empfohlene und praktisch sinnvolle

Vorgehensweise, solange das System sich noch „einläuft“ und Sie Erkennungsqualität und

Ausnahmen kennenlernen.

5. Archivierungsprozess dokumentieren Halten Sie schriftlich fest, wie Belege erfasst, verarbei‐

tet und archiviert werden. Diese Verfahrensdokumentation ist GoBD-Pflicht.

6. Ergebnis messen Nach vier Wochen: Wie viele Korrekturen waren nötig? Wie viel Zeit wurde

gespart? Wie ist die Akzeptanz bei den Mitarbeitenden? Diese drei Kennzahlen entscheiden über

den Rollout.

Ein realistisches Bild aus der Praxis: Ein Steuerberatungsbüro mit 14 Mitarbeitenden hat die inte‐

grierte Belegerfassung von DATEV Unternehmen online aktiviert, die seit Monaten ungenutzt im

Vertrag lag. Nach zwei Wochen Einarbeitung war die Rechnungserfassungszeit um rund 60 Pro‐

zent gesunken — ohne neue Software, ohne zusätzliche Kosten. Das ist kein Versprechen, aber

ein plausibles Beispiel dafür, was „ungenutzte Funktionen prüfen“ bedeuten kann.
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Häufige Fallstricke — und wie Sie sie vermeiden
Zu hohe Erwartungen an die Erkennungsquote Eine KI-Erkennungsquote von 95 Prozent klingt

gut. Bei 200 Rechnungen pro Monat bedeutet das trotzdem 10 Fälle, die manuell nachbearbeitet

werden müssen. Kalkulieren Sie diesen Aufwand ein, statt von „vollständiger Automatisierung“

auszugehen.

Fehlende Ausnahmebehandlung Was passiert, wenn eine Rechnung in einem Format ankommt,

das das System nicht kennt? Ein Prozess für Ausnahmen muss von Anfang an definiert sein —

sonst bleibt der Beleg irgendwo hängen und die Zahlung verzögert sich.

Mitarbeiterakzeptanz unterschätzt Buchhalterinnen und Buchhalter, die jahrelang einen be‐

stimmten Ablauf hatten, werden nicht begeistert sein, wenn ein System ihnen „Vorschläge

macht“, die sie dann kontrollieren sollen. Beziehen Sie die betroffenen Personen früh ein, erklären

Sie den Nutzen und hören Sie auf Rückmeldungen aus dem Testbetrieb.

Datenqualität als limitierender Faktor Schlecht eingescannte Belege, zu helles oder zu dunkles

Licht beim Fotografieren, handschriftliche Ergänzungen auf gedruckten Rechnungen — all das re‐

duziert die Erkennungsgenauigkeit erheblich. Die beste KI ist nur so gut wie das Bild, das sie be‐

kommt.

Kein realer Testlauf vor dem Go-live Wer ein Tool nur mit Muster-Rechnungen testet, erlebt

beim echten Betrieb die erste Überraschung mit dem Lieferanten, dessen Rechnung immer

etwas anders aussieht. Testen Sie mit echtem Belegmix.

Übrigens gilt dieses Prinzip — KI-Tools funktionieren nur, wenn Prozesse und Datenbasis vorberei‐

tet sind — nicht nur für die Rechnungsverarbeitung. Die Checkliste vor dem Copilot-Einsatz zeigt

an einem anderen Beispiel, wie wichtig organisatorische Readiness vor dem Tool-Start ist.

Integration mit DATEV — praxisnahe Hinweise
DATEV ist für viele deutsche KMU das Rückgrat der Buchhaltung. Vor jeder Änderung am Rech‐

nungsprozess gilt: Sprechen Sie mit Ihrem Steuerberater. Eigenmächtig eingeführte KI-Prozesse

können den etablierten DATEV-Workflow erheblich stören.
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Konkrete Optionen für die DATEV-Integration:

Was Ihr Steuerberater braucht: klare Aussage über das Exportformat, den Übergabeprozess und

welche Belegklassen Sie automatisieren wollen. Am besten vor der Einführung, nicht danach.

Praxis-Tipp: Wo fangen Sie heute an?
Die erste und wichtigste Frage ist nicht „Welches Tool kaufe ich?“, sondern „Nutze ich schon alles,

wofür ich zahle?“ Lexoffice, sevDesk und DATEV Unternehmen online haben alle KI-gestützte Be‐

legerfassungs-Funktionen in bestimmten Paketen. In vielen Unternehmen sind diese Funktionen

aktivierbar — und trotzdem ungenutzt.

Bevor Sie externe Tools evaluieren: Öffnen Sie Ihre aktuelle Buchhaltungssoftware und suchen Sie

nach „Belegerfassung“, „Belegerkennung“ oder „Scan“. Diese fünf Minuten sparen oft

wochenlange Evaluierung.

Die zweite Frage ist tiefer: Ist Rechnungsautomatisierung wirklich Ihr größter KI-Hebel? Für

manche Unternehmen ist die Antwort klar ja. Für andere liegt der größere Zeitgewinn im Ange‐

botsprozess, in der Kundenkommunikation oder in der internen Dokumentensuche. Ein struktu‐

rierter Blick auf alle Prozesse — nicht nur die Buchhaltung — verhindert, dass Sie das zweitbeste

Problem lösen.

Häufige Fragen
Ab wie vielen Rechnungen lohnt sich KI-Automatisierung für ein KMU?

Faustregel: ab etwa 30 bis 50 Eingangsrechnungen pro Monat ist der Zeitaufwand hoch genug,

um Tool-Kosten und Einrichtungsaufwand zu rechtfertigen. Darunter reicht oft eine verbesserte

manuelle Systematik mit einer strukturierten Ablage und klaren Namenskonventionen.

Ist KI-Rechnungsverarbeitung GoBD-konform?

DATEV Unternehmen online mit Belegerfassung: Belege werden per App fotografiert oder
als PDF hochgeladen, die KI extrahiert Basisdaten, und der Steuerberater übernimmt die
Verbuchung aus dem Mandantenportal. Das ist für viele KMU der einfachste und sicherste
Weg.

–

DATEV-Marktplatz: DATEV betreibt einen Marktplatz mit zertifizierten Drittanbietern, die
über definierte Schnittstellen angebunden werden können. Hier finden sich auch KMU-
fokussierte Lösungen für Rechnungseingang und Dokumentenmanagement.

–

DATEV-ASCII-Import: Wer bereits eine externe Lösung nutzt und Buchungsdaten in DATEV
übergeben will, kann den strukturierten Textimport nutzen — technisch simpel, aber
manuell pflegeintensiv.

–
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Es kommt auf die Umsetzung an. Die Technologie selbst ist nicht per se GoBD-konform oder

nicht — entscheidend ist, ob das System revisionssichere Archivierung, Unveränderlichkeit und

vollständige Protokollierung der Verarbeitungsschritte sicherstellt. Nicht jedes Tool liefert das

automatisch. Prüfen Sie die Aussagen des Anbieters und klären Sie mit Ihrem Steuerberater, ob

die Verfahrensdokumentation den GoBD-Anforderungen entspricht.

Was passiert mit handschriftlichen Rechnungen oder schlechten Scans?

Die Erkennungsraten sinken bei schlechter Scan-Qualität erheblich — von typischen 90–95 Pro‐

zent auf teils unter 70 Prozent. Handschriftliche Rechnungen sind für die meisten KI-Systeme

weiterhin problematisch. Für diese Ausnahmen brauchen Sie einen definierten manuellen

Prozess, der sicherstellt, dass kein Beleg unbemerkt im System hängenbleibt.

Brauche ich einen AVV mit meinem KI-Anbieter?

Ja, nach aktueller Rechtslage ist ein Auftragsverarbeitungsvertrag erforderlich, sobald ein Dienst‐

leister personenbezogene Daten für Sie verarbeitet. Rechnungen können solche Daten enthalten.

Seriöse Anbieter stellen AVV-Dokumente standardmäßig zur Verfügung — fehlt das, ist das ein

deutliches Warnsignal. Mehr dazu im Artikel DSGVO & ChatGPT im Unternehmen.

Nächste Schritte
Bevor Sie ein Tool kaufen oder eine Testphase starten, lohnt eine ehrliche Bestandsaufnahme:

Wissen Sie, ob Rechnungsautomatisierung wirklich Ihr größter KI-Hebel ist — oder gibt es in

Ihrem Unternehmen Prozesse, die mehr Zeit kosten und einfacher zu automatisieren wären?

Genau das analysiert das KI-Audit von Strukturaflow. In 90 Minuten schauen wir gemeinsam auf

Ihre konkreten Abläufe, identifizieren, welche Bereiche automatisierungsreif sind und welche

noch nicht — und Sie erhalten danach einen schriftlichen Report mit priorisierten Empfehlungen.

Kein allgemeines Beratungsgespräch, sondern eine strukturierte Analyse Ihrer tatsächlichen Si‐

tuation.

Wenn Sie nach dem Lesen dieses Leitfadens noch nicht sicher sind, ob Rechnungsautomatisie‐

rung Ihr nächster Schritt sein sollte: Das KI-Audit gibt Ihnen diese Antwort — und zeigt Ihnen, wo

der echte Hebel liegt.
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N ÄC H S T E R  S C H R I T T

Mehr praktische KI-Anleitungen für KMU
Dieser Artikel ist Teil des KI-Hubs von Strukturaflow — einer deutschsprachigen
Plattform für den praktischen KI-Einsatz in kleinen und mittleren Unternehmen. 

https://wissen.strukturaflow.it.com
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